„Gott, wo bist Du?“
"Ein junger Mann fragte einen älteren, 
von dem er dachte, er könne wohl etwas über Gott sagen: 
'Wo ist Gott?' 
Der Gefragte antwortete: 'Setze dich einmal ruhig hier hin' 
- und er wies auf einen Sitz – 
'dann will ich es dir sagen.' 
Erwartungsvoll setzte sich der Jüngere. 
Da begann der Ältere: 'Gott ist hinter mir, denn von ihm komme ich, 
und er ist mir Rückhalt und Kraft, die mich stützt. 
Gott ist vor mir, denn von ihm kommt unablässig der Strom der Gaben 
und Aufgaben auf mich zu, zumal in den Menschen, die mir begegnen. 
Und zu ihm hin bin ich immer unterwegs; auf ihn gehe ich zu. 
Gott ist unter mir; denn er trägt mich im Dasein. 
Ohne ihn würde ich ins Nichts versinken. 
Gott ist über mir; er sieht mich und lenkt mich 
und lässt mich den rechten Weg finden. 
Gott ist rings um mich; denn ich komme mit meinen Fehlern zu ihm. 
Dann umarmt er mich wie der Vater den verlorenen Sohn 
und hält mich fest umfangen. 
Schon in den Psalmen heißt es: 'Vom Rücken und von vorn umschließest du mich'. Gott ist in mir. Er gibt mir Freude und Frieden in mein Inneres, 
Liebe und Geduld, Vertrauen und eine große Erwartung. 
Willst auch du solches erfahren, so gehe in die Stille, wo dich niemand stört, 
denke an Gott, der hinter dir ist und vor dir, unter dir und über dir, rings um dich und in dir, und sprich dabei immer: 'Mein Gott, da bin ich'; 
oder: 'Erbarme dich.' 
Dann wirst du bald erfahren, was ich erfahre, 
und wirst nicht nur wissen, wo Gott ist, 
sondern wie er da ist und was er für uns ist.'" 
http://www.zum.de/Faecher/kR/BW/bibellit/texte/t052.htm 
Hinweis: Die dicken Wörter kommen nach einander auf 1 Folie, nicht der Text!

                    Danach das Bild: „Hände mit Herz“

„Gott, wo bist Du?“

Jeder Mensch sehnt sich nach etwas, oder jemand größeren,

ja diese Sehnsucht hat GOTT, in unser Herz gelegt.

Aber mit was versuchen wir diese Sehnsucht zu stillen, zu befriedigen und 

wo suchen wir Antworten auf unsere Lebensfragen:

dem Woher?, Warum?, Wozu?, Wohin? ?

Jeder hat doch Fragen nach seinem persönlichen Schicksal 
und nach den Zusammenhängen in der Welt.

Der Mensch wird doch erst mit diesen Fragen zum Menschen

und letztlich steht hinter diesen Fragen, die Frage nach GOTT.

Gott schuf den Menschen sich „zur Seite“, als Gegenüber.

Hinweis: Hier kommt das Bild: 

                  „Erschaffung des Adams“ in die Präsentation!

Genau wie aus Adam, Eva geschaffen wurde, 

als Gegenüber und nicht nur als eine Rippe,

nur als ein Teil von Adam.

Nein, nur beide gemeinsam,

Adam und Eva, sind ein Abbild Gottes.

Jeder Mensch ist ein genialer Gedanke Gottes!

Ja, auch Du,

egal wie Du Dich fühlst und wie es Dir geht!

Da gibt es auch ein super Lied: „Du bist Du!“

Leider verschließen viele Menschen ihre Augen für Gott,
denn sie wollen lieber selbst ihr Herr sein.

Da stört Gott nur!

Menschen glauben alles gerne, was übersinnlich ist, stark erscheint 

und Sicherheit zu geben vorgibt.

Aber es darf nicht in der Bibel stehen!
Oder? 

Beispiele wo Menschen sich Hilfen, Leitung, Führung 

und Antworten suchen zähle ich hier nicht auf!

Trotzdem bleibt im innersten diese Sehnsucht, 

welche nicht gestillt werden kann.

Um diese Sehnsucht zu zulassen braucht man die Stille,

deshalb ist es in unserer Zeit so laut!

Sucht Euch mal einen Platz, mit absoluter Ruhe und Stille!

Wenn ihr ihn mal findet, dann lasst die Fragen zu, 

welche alle in die Ewigkeitsfrage münden.

Wo werde ich die Ewigkeit verbringen?

Wo kann man Gott, heute noch finden?

Folgendes ist mir dazu eingefallen:

1. In der Bibel, denn es ist ja sein Wort,
    sein Liebesbrief an jeden Menschen, also auch an DICH.

2. Durch Jesus Christus, sein Kommen auf die Erde, sein Leben, 

    sein Tod am Kreuz 

    (wegen unser aller Schuld und Sünden, unseren Fehlern, 
    welche uns trennen von Gott und unter uns Menschen) 

    und seiner Auferstehung, welche uns Gemeinschaft mit Gott, möglich macht.
3. Auch der Heiligen Geist, welcher zu Pfingsten über die Welt ausgesandt wurde, 

    als Tröster und lebendiger Hinweis auf Gott.
    Durch Ihn können wir Gott Vater nennen! 

4. In Gemeinschaft mit anderen Christen, kann man Gott finden.

5. In der Stille, des Gebetes, des Redens mit Gott und des Hörens auf Gott,

    begegnet man Gott.

6. In der Geschichte, z.B. der des Volkes Israels, oder aber der Menschheit,

    kann man Spuren Gottes finden.

7. Auch in der Natur kann man Spuren Gottes finden, 
    denn alles hat eine weise Ordnung, 
     welche nicht zufällig entstanden sein kann.

     Dies bestätigt schon allein ein jeder Daumen, eines Menschen, 

     denn da ist jeder einmalig, aber warum?

     So wertvoll ist jeder Mensch Gott!

8. Deshalb kann ich auch im Mitmenschen, im Nächsten Gottes Spuren finden,

    denn wir sind auf Gemeinschaft und Beziehungen angelegt,

    dies nicht nur zu Gott, nein auch zum Mitmenschen hin!

Unsere Chance und das Geheimnis ist, 
das Gott sich nach uns sehnt

und ER mit uns auch in Beziehung sein will.

Als Bibelstelle gibt es hier, im neuen Testament, den hinteren Teil der Bibel,

im Evangelium des Johannes, im 3. Kapitel, den Vers 16:

„Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn

hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, sondern

das ewige Leben hat.“

Suchen wir wirklich nach Gott, oder sind wir selbst mit uns zufrieden?
Wie wird dies in der Zukunft aussehen?

Gott spricht heute, auch zu Dir:

„Mensch, wo bist Du?“

Hinweis: Hier ist das Bild mit der Sprechblase: „Mensch, wo bist Du?“

                  zu sehen!

Gott meint hier persönlich jeden Menschen, auch Dich!

Was ist Deine Antwort, Deine Reaktion?

Es folgt der Text: „Keinen von uns ist Gott fern!“, 

                                  gelesen von Martin B.
